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4S2 fünfte, ^anbt».=3«it»«9 („SReifterblatt") Jit. .'!&

beS SBohnlupS jählen. Seffer als angehängte ®laS»
unb ©ifenbäcber wirft eS natfirltcb, wenn biefe Aufgabe
im arcbiteftonifcben Sinne gelöft roirb. ®as ©mpire,
baS t)teï feine Sorliebe für Säulenhallen betätigen tonnte,
jetgt befonbetS fd^öne Selfpiele bafür.

Heber bie tage bes (dinieij. polpariites
berichtet baS „©mmenth. St.": ïrotsbem bie Sautätig»
fett oöHig baxnieberliegt, ift im Setfeb* mit §o!j, fo»
roohl für Srenn» mie für Saupiecfe, eine jpauffe p
oetjeiebnen. 2Bof)l noch nie ftnb bei ben Steigerungen
im Sorrotnter greife bewilligt roorben rote heute. ®te
Situation, rote roir fie gegenwärtig ootfinben, hat fieb
auS ber allgemeinen Störung ber internationalen fron*
belSbejiebungen herauSgebilbet. infolge btefer Störung
finb etnmal bie Hol)lenprelfe enorm geftiegen, unb ber
Sebarf ber einseinen ^nbuftrien unb ber prioaten Ser»
brauner tann aueb bei ben heutigen greifen ntebt gebeeft
werben, fo baff ber Srennholsfonfum an unb für ftcb

größer ift. ®asu tarn auch eine Steigerung beS Ser»
braucbeS infolge ber teuren Hohlen. Sobann bat btc
internationale Serroicflung sur golge, bafj bie Zufahren
oon Schnittwaren auS Defterretcb, tnSbefonbere au§ bem
SEirol unb Stetermarf, unterblieb, weil ein totales 2lu§=

futjroerbot befiehl, unb anberfettS bie Italiener, roetl
ihnen ber öjterreicbifsbe unb beutfebe Sftarft oerfcbloffen
ift, als Häufer felbft in ben entlegeneren ©ebirgSgegerc»
ben ber SdEjroetj auftreten. 3*»ar hat in neuerer Seit
bie Setprbe bureb Serroeigerung oon 2luSfubr»SeroiUi»
gungen etroaS ju bämpfen oerfuebt. $a aber bie ißapier»
fabrifen auch auS bem SluSlanb fetn £ols unb feine
jjellutofe bestehen fönnen, ift bte nachfrage otel flatter
als baS Angebot. @S ift auch bamit ju reebnen, bafj in
einiger Seit roieber Ausfuhrbewilligungen erteilt werben,
fo baff bei umfangreicheren £>ofjfcblägen ein ftarfer ?ßret§=

bruc! roohl nicht ju befürchten ift.
3m Saufe beS jperöfteS ftnb einige £>oIsftetgerungen

abgehalten roorben. Son Steigerung p Steigerung er»

höhten ftcb t)ie greife. ®ie Qftober»Serfäufe bewegten
fieb um 5 bis 67o über ben ©rlöfen im September bei
gleicher Sage ber Sßßalbungen. ®urcbgef)enbS ftnb bie
Codierungen überfteigert roorben, unb in furjer 3^tt
waren bie ausgerufenen Sofe oerfauft. 3m aügemetnen
ftehen heute bie greife für DabelbofS'SauboIs 4—5 ffr.
pro geftmeter, gleich runb 10—15®/o, ©erüftftangen
3—4 ffr. pro geftmeter, gleich 12—157«, über ben

Dotierungen beS legten 3abre§; Srennfpls unb Rapier»
holj roirb im allgemeinen mit 3 ffr. pro Klafter ober
runb 8—107<> ^öfjer begafflt als im Sorrotnter 1914.
@S mag fobann ermähnt roerben, bafj in einer Honferenj
bie Vertreter ber fdhroeij. ißapierfabrifen fich bereit er»

Härten, einen Auffcblag bis ju 15 unb 207<> p bewilligen,
wenn namhafte Sieferungen gemacht werben fönnen.

Dach ben uns pgefommenen S3etid^tert roerben gegen»
roärtig franfo Sahnftation ober Säge geliefert, je nach
Dertltchfett, pro ffeftmeter ohne Dtnbe gemeffen ober mit
Dinbe nach 3lbpg beS ufancegemäfjen ©tnmafjeS, besablt:

©efunbe, erftfl. Dabelholsträmel 35— 41 ffr.
©efunbe, erftfl. ©icbenftämme 80—100 „
SEannenflectlinge (Sangholj) 28— 34 „
©erüftftangen 20— 28 „
©ich- ScbroeKenhoIj, je nach Qualttät 40— 52 „

Dach unfeten SDitteilungen in Dummer 2 beS Sprech»
faals betrugen, oergleichSroeife mitgeteilt, anfangs SDHärg
bte greife für biefelben Qualitäten na* ber gleiten
SDtethobe berechnet :

gür ffr. gr.
Dabelholsträmel 30—38 Auffcblag fomit 3— 5

©icbenftämme 75—85 „ „ 5—15
Sannenflecflinge 26—30 „ „ 2— 4
©erüftftangen 18—24 „ „2—4
SChroellenholj 36—40 „ 4—12

ißapterholj unb Srenpols in grünem ßuftanb notteren
gegenwärtig franfo Sahnftation ober SDarft geliefert:

ïanneneS Spältenfjols 39—44 ffr. pro Klafter
SucfjeneS Spältenholj 52—60 „ „ „
Sapierhols 44—48 „
©nbe gebruar betrugen nadh unferen Dotierungen

bte greife für tanneneS Spältenhols 36—40 ffr., für
buchenes Spältenhols 48—55 gr. unb für ißapterholj
38—40 gr. pro Klafter.

®ürreS ^>ol§ fleht im greife fehr hoch- Sudjenfpälten,
bürr, foften 65—70 granfen; tannene Spälten, bürr,
50—55 granfen pro Klafter.

©ntfprecbenb ben greifen für bte angeführten Quält»
täten haben fidh auch bte Dotierungen in abfälligen Sorten
oeränbert. ©benfo finb bte greife für SBagnerhoIj unb
Sorten für bie Schreinerei ftarf geftiegen. So foften
gegenwärtig Dupaumftämme, gefunb, 150—180 ffr.,
in abfälliger Qualität runb 100 gr. pro geftmeter;
erftflaffige Hirfchbaumftämme 45—55 gr., ebenfo erft»
flaffige Slpfelbaumftämme. Kräftige ©feben erzielen ißretfe
oon 80 — 110 gr. pro geftmeter.

§oIspretfe Im Hantoa goß. ®te |>oljfteigerung ber
Korporation 93aar ergab greife oon gr. 31.— bis
35,60 per geftmeter, je nach Qualität unb ©tanbort.
Dotiannen galten fogar gr. 39.20. — ®te Korporation
Slidenftorf perfaufte ihren bieSjährigen Sdhlag an
töau» unb Sagholj, j\irfa 600 m", an |>errn gafob §oh,
Sägerei, ißrets per geftmeter gr. 32.50 mit Dtnbe unb
im SSBalbe angenommen.

^oljberidbt Sßflüeaflabt am 3ßaüenfee. (Korr.).
SCßte bte heutigen ßeitoerhältniffe auch bie jpoljpreife p
beetnfluffen im Stanbe finb, geigt baS ©rgebtiiS einer
oon ber DrtSgemeinbe SBaQenftabt unterm 18. Dooember
abgehaltenen ^oljgant, bei roeldher einige Partien Sannen»,
Suchen», ©feben» unb Dupaumholj, alleS auf bem Stocf,
pr Serfteigerung famen. SHleS pr Serftetgerung gebrachte
^olj würbe p nadhfolgenben ^öchftangeboten oerfauft:
Sucbenhols gr. 20.30 per m'; Sannenholj gr. 34.50
per m7 ©fcbenholj gr. 83.— pet m® unb Dufjbaumboli
gr. 90.— per m®. ®er ©efamterlöS ber ©ant belief
fidh auf bie refpeftable Summe oon gr. 25,000.— ober
gr. 3000.— mehr als bte 23oranfcblagSfummen lauteten.
Stob ber hohen greife ift bte Dadhfrage nach Sau» unb
Srennholj fortroäfjrenb eine fehr rege.

SoBljoljpteife in Sentfchland. 3luS ®eutfcblanb roirb
fcbarfeS 9lnjiehen ber Sautjotpreife gemelbet. So foK
ber $reiS für Sannenbauholj mit üblicher SBalbfante
gegenwärtig 48—4872 SRarf pro Hubifmeter frei SBaggon
Dberrhetn betragen, roäljrenb bisher ber Hubifmeter
43—45 ÜDarf gegolten hatte.

$olpn4fttht ans her Schweis nach granlreicf).
®ie frangöfifdjen 3ünbhoIj»gabrifanten be»

mühen fieb nadh einer SDelbung beS „gournal be§ ®ébatS"
um bte ©inführung oon ^olj auS ber Scbroeij, weil bie

bisherige 3«fnp oon Du^lanb oerfagt.

4S2 Jllustr. schtveiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr.

des Wohnluxus zählen. Besier als angehängte Glas-
und Eisendächer wirkt es natürlich, wenn diese Aufgabe
im architektonischen Sinne gelöst wird. Das Empire,
das hier seine Vorliebe für Säulenhallen betätigen konnte,
zeigt besonders schöne Beispiele dafür.

Ueber die Lage des Metz. Halzmrktes

berichtet das „Emmenth. Bl.": Trotzdem die Bautätig-
keit völlig darniederliegt, ist im Verkehr mit Holz, so-
wohl für Brenn- wie für Bauzwecke, eine Hausie zu
verzeichnen. Wohl noch nie sind bei den Steigerungen
im Vorwinter Preise bewilligt worden wie heute. Die
Situation, wie wir sie gegenwärtig vorfinden, hat sich

aus der allgemeinen Störung der internationalen Hau-
delsbeziehungen herausgebildet. Infolge dieser Störung
sind einmal die Kohlenpreiss enorm gestiegen, und der
Bedarf der einzelnen Industrien und der privaten Ver-
braucher kann auch bei den heutigen Preisen nicht gedeckt

werden, so daß der Brennholzkonsum an und für sich

größer ist. Dazu kam auch eine Steigerung des Ver-
branches infolge der teuren Kohlen. Sodann hat die
internationale Verwicklung zur Folge, daß die Zufuhren
von Schnittwaren aus Oesterreich, insbesondere aus dem
Tirol und Steiermark, unterblieb, weil ein totales Aus-
fuhrverbot besteht, und anderseits die Italiener, weil
ihnen der österreichische und deutsche Markt verschlossen
ist, als Käufer selbst in den entlegeneren Gebirgsgegen-
den der Schweiz auftreten. Zwar hat in neuerer Zeit
die Behörde durch Verweigerung von Ausfuhr-Bewilli-
gungen etwas zu dämpfen versucht. Da aber die Papier-
fabriken auch aus dem Ausland kein Holz und keine

Zellulose beziehen können, ist die Nachfrage viel stärker
als das Angebot. Es ist auch damit zu rechnen, daß in
einiger Zeit wieder Aussuhrbewilligungen erteilt werden,
so daß bei umfangreicheren Holzschlägen ein starker Preis-
druck wohl nicht zu befürchten ist.

Im Lause des Herbstes sind einige Holzfteigerungen
abgehalten worden. Von Steigerung zu Steigerung er-
höhten sich die Preise. Die Oktober-Verkäufe bewegten
sich um 5 bis 6°/o über den Erlösen im September bei
gleicher Lage der Waldungen. Durchgehends sind die

Taxierungen übersteigert worden, und in kurzer Zeit
waren die ausgerufenen Lose verkauft. Im allgemeinen
stehen heute die Preise für Nadelholz-Bauholz 4—5 Fr.
pro Festmeter, gleich rund 10—15°/o, Gerüstftangen
3—4 Fr. pro Festmeter, gleich 12—15°/o, über den

Notierungen des letzten Jahres; Brennholz und Papier-
holz wird im allgemeinen mit 3 Fr. pro Klafter oder
rund 8—10°/o höher bezahlt als im Vorwinter 1914.
Es mag sodann erwähnt werden, daß in einer Konferenz
die Vertreter der schweiz. Papierfabriken sich bereit er-
klärten, einen Aufschlag bis zu 15 und 20°/<> zu bewilligen,
wenn namhafte Lieferungen gemacht werden können.

Nach den uns zugekommenen Berichten werden gegen-
wärtig franko Bahnstation oder Säge geliefert, je nach
Oertlichkeit, pro Feftmeter ohne Rinde gemessen oder mit
Rinde nach Abzug des usancegemäßen Etnmaßes, bezahlt:

Gesunde, erstkl. Nadelholzträmel 35— 41 Fr.
Gesunde, erstkl. Eichenstämme 80—100 „
Tannenflecklinge (Langholz) 28— 34 „
Gerüststangen 20— 28 „
Eich. Schwellenholz, je nach Qualität 40— 52 „

Nach unseren Mitteilungen in Nummer 2 des Sprech-
saals betrugen, vergleichsweise mitgeteilt, anfangs März
die Preise für dieselben Qualitäten nach der gleichen
Methode berechnet:

Für Fr. Fr.
Nadelholzträmel 30—38 Aufschlag somit 3— 5
Eichenstämme 75—85 „ „ 5—15
Tannenflecklinge 26—30 „ „ 2— 4
Gerüstftangen 18—24 „ „2—4
Schwellenholz 36—40 „ „ 4—12

Papterholz und Brennholz in grünem Zustand notieren
gegenwärtig franko Bahnstation oder Markt geliefert:

Tannenes Spältenholz 39—44 Fr. pro Klafter
Buchenes Spältenholz 52—60 „ „ „
Papierholz 44—48 „
Ende Februar betrugen nach unseren Notierungen

die Preise für tannenes Spältenholz 36—40 Fr., für
buchenes Spältenholz 48—55 Fr. und für Papierholz
38—40 Fr. pro Klafter.

Dürres Holz steht im Preise sehr hoch. Buchenspälten,
dürr, kosten 65—70 Franken; tannene Spülten, dürr,
50—55 Franken pro Klafter.

Entsprechend den Preisen für die angeführten Quali-
täten haben sich auch die Notierungen in abfälligen Sorten
verändert. Ebenso sind die Preise für Wagnerholz und
Sorten für die Schreinerei stark gestiegen. So kosten
gegenwärtig Nußbaumstämme, gesund, 150—180 Fr.,
in abfälliger Qualität rund 100 Fr. pro Festmeter;
erstklassige Kirschbaumstämme 45—55 Fr., ebenso erst-
klassige Äpfelbaumstämme. Kräftige Eschen erzielen Preise
von 80 — 110 Fr. pro Feftmeter.

Holz-Marktberichte»
Holzpreise im Kanton Zug. Die Holzsteigerung der

Korporation Baar ergab Preise von Fr. 31.— bis
35.60 per Festmeter, je nach Qualität und Standort.
Rottannen galten sogar Fr. 39.20. — Die Korporation
Blickenstorf verkaufte ihren diesjährigen Schlag an
Bau- und Sagholz, zirka 600 an Herrn Jakob Hotz,
Sägerei. Preis per Festmeter Fr. 32.50 mit Rinde und
im Walde angenommen.

Holzbericht auS Walleustadt am Wallensee. (Korr.).
Wie die heutigen Zeitverhältnisse auch die Holzpreise zu
beeinflussen im Stande sind, zeigt das Ergebnis einer
von der Ortsgemeinde Wallenstadt unterm 18. November
abgehaltenen Holzgant, bei welcher einige Partien Tannen-,
Buchen-, Eschen- und Nußbaumholz, alles auf dem Stock,
zur Versteigerung kamen. Alles zur Versteigerung gebrachte
Holz wurde zu nachfolgenden Höchstangeboten verkauft:
Buchenholz Fr. 20.30 per inJ Tannenholz Fr. 34.50
per Eschenholz Fr. 83.— per und Nußbaumholz
Fr. 90.— per in". Der Gesamterlös der Gant belief
sich auf die respektable Summe von Fr. 25.000.— oder
Fr. 3000.— mehr als die Voranschlagssummen lauteten.
Trotz der hohen Preise ist die Nachfrage nach Bau- und
Brennholz fortwährend eine sehr rege.

Bauholzpreise in Deutschland. Aus Deutschland wird
scharfes Anziehen der Bauholzpreise gemeldet. So soll
der Preis für Tannenbauholz mit üblicher Waldkante
gegenwärtig 48—48'/» Mark pro Kubikmeter frei Waggon
Oberrhein betragen, während bisher der Kubikmeter
43—45 Mark gegolten hatte.

Holzausfuhr aus der Schweiz »ach Frankreich.
Die französischen Zündholz-Fabrikanten be-
mühen sich nach einer Meldung des „Journal des Débats"
um die Einführung von Holz aus der Schweiz, weil die

bisherige Zufuhr von Rußland versagt.
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